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hohe moralische Ma(f{isstäbe, insbesondere C'hristentum —_Islam VOo Marz 2015 —
sich cselbst. Miıt selner Kurstätigkeit Uun: den Ku- 111  S Im Fokus des Werkes stehen dabei das
chern erreicht Tausende. Lassalle lehrt /Zen gemeinsame Angehen SO71laler un: politischer
als UÜbung, Cdie sich mıt keinem bestimmten Herausforderungen 1mmM interreligiösen [ Dia-
religiösen Bekenntnis verbunden Ist; se1INe l09, konkret Cdie aktuellen IThemen TYTMUN un:
eigene christliche Ex1istenz bleibt dabei Reichtum. 1el der Autorengruppe 1st dabei,
sichtbar. AÄAm 7.7.1991 cstirbt Hugo Lassalle zu einen herauszuarbeiten, WI1IE Un-)Gerech-
91jährig ın Munster, nachdem CI, zunächst ın tigkeit AUS Sicht beider Religionen defNniert 1st,
Dietfurth lebend, ce11 dem Frühjahr 1989 Uun: zu zweıliten konkret auf die jeweilige Po-
Krebs erkrankt WIl. sıt1onl]erung ZuUuU!T Armutsbekämpfung global,

Ursula 1a17 wurde nach dem Ode Lassal- zielgruppenorientiert, als eil des „Wohlfahrt-
les VOo  3 dessen Orden mıt der Abfassung einer marktes“ us  = einzugehen.
Biografie beauftragt. S 1e cestudierte Intensıiv LAS- /u diesem 7Zweck gliedert sich der Sam-
calles umfangreiche Tagebücher un: Cdie eIt- melband ın insgesamt sechs Abschnitte, wobe!i
umstände. /uerst publizierte 61€ 19958 „Hugo der ersie Uun: der csechste Abschnitt jeweils vier

Enomiya- Lassalle E1ın Leben zwischen den eıtrage umfassen während Clie übrigen Beıltra-
Welte  n  ‚6C 1n€e über 40()} Seliten umfassende K10- AUS Je WwWe] Kapiteln einmal ZuUuU!T islamischen
grafie, auf Cdie der Interessiertere Leser Cdieser Uun: einmal ZuUu!r christlichen Haltung bestehen,

Cdie durch einen Beobachterbericht als KOm-Stelle verwliesen E1 2004 folgte Clie KUurzversion
bei Herder:; diese 1st miıt Vorwort 11U  3 als mMentar erganzt werden.

Der ersie Abschnitt_ sich miıtTaschenbuch aufgelegt.
[Das Medium Tagebuch als Quelle für 1n€e der ematik „Ursachen un: Deutungen VOo  3

Biografie der Fıgur Lassalles darzustellen, TYTMUN AUS sO7zlalwissenschaftlicher un: theo-
fektiert 1a17 1ın ihren Werken ın einer wen1g logischer Perspektive” auUseinander Uun: bildet
dem Leser zugänglichen Welse. e Kurzbio- SOMI1tT Cdie definitorische Grundlage für den est
grafie jedoch strahlt Achtung für Werdegang des Werkes. DIie Autoren der vIier eıtrage AT -

un: Lebensleistung Lassalles AL  S N1e 1st Cdie beiten heraus, dass sich bei TYTMUN eın ın
kurzweilig lesende un: ın BKann ziehende beiden Religionen vertrefienes un: vIielschich-
Darstellung einer faszinierenden Gestalt des t1ges Phänomen handelt, welches verschiedene
Jahrhunderts, Cdie mıt ihrem Mut, bis 1Ns hohe Betrachtungsweisen zulässt un: erfordert. Auf-
Lebensalter Immer wieder 1ICU anzufangen, Cdie bauend auf diesen Definitionen VO  3 TYTMUN un:
Tlore für Cdie Begegnung VO  3 ()st Uun: West we1lt Gerechtigkeit 1mmM religiösen Kontext befasst
aufgestofßsen hat /u hoffen bleibt, dass diese SC- sich der Sammelband 11U  3 miıt verschiedenen
Ööffnet bleiben un: Menschen weiterhin C1 - Aacelten Cdieser Begrifle, beispielsweise der
möglichen, /Zen un: C'hristentum miteinander rage, ob freiwillige ITmut, bei den Franzıs-
verbinden können. kanern un: 1mmM Sufismus, einen Beıltrag mehr

Astrid HeidemannWuppertal Gerechtigkeit eisten kann 107-145) Wiıe sich
Cdie evangelische Kirche un: der Islam ZuUu!r g10-
balen TMU un: deren Bekämpfung AUS SO71a1-
ethischer Sicht positionlieren, wird 1mM vierten
Abschnitt des Sammelbandes 185-225) the-
matısiert. DIie eıtrage halten fest, dass beide

©  e Ströbele, Chriıstian Middelbeck-Varwick, Religionsgemeinschaften 1n€e positive AÄus-AnJa DzırI, mır Tatarı, Muna Hg.) AÄAr- gangsposition ZUrT! globalen ArmutsbekämpfungMUTt un Gerechtigkelıt. Christliche un isla- geschaften haben, jedoch noch Handlungsbe-mische Perspektiven (Theologisches FOorum darf besteht, wobe!i das Hauptproblem der aufChristentum Islam. Verlag Friedrich PuS- der heutigen Globalität eruhende lOokale Ab-
tel, Regensburg 2016 uro 26,95
(D) uro 27,80 (A) ( HF 28,28 ISBN U /8-3-

stand VO  3 Bedürftigen Uun: Hilfsorganisationen
darstellt. Passend diesem Ihema geht der

791 7-2775-)2 folgende Abschnitt des Sammelbandes auf das
Der Sammelband ,  Imu Uun: Gerechtigkeit. Ihema „Gerechter Reichtum? kEigentum un:
C'hristliche Uun: islamische Perspektiven fasst Verantwortung” 225-255) eın Der letzte Ab-
Cdie Ergebnisse der elften christlich-muslimi- schnitt des Sammelbandes geht schließlich kon-
schen Fachtagung des Theologischen FOorums kret auf den Beıltrag VOo  3 Kirche Uun: Moschee
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hohe moralische Maßstäbe, insbesondere an 
sich selbst. Mit seiner Kurstätigkeit und den Bü-
chern erreicht er Tausende. Lassalle lehrt Zen 
als Übung, die an sich mit keinem bestimmten 
religiösen Bekenntnis verbunden ist; seine 
eigene christliche Existenz bleibt dabei stets 
sichtbar. Am 7.7.1991 stirbt P. Hugo E. Lassalle 
91jährig in Münster, nachdem er, zunächst in 
Dietfurth lebend, seit dem Frühjahr 1989 an 
Krebs erkrankt war.

Ursula Baatz wurde nach dem Tode Lassal-
les von dessen Orden mit der Abfassung einer 
Biografi e beauft ragt. Sie studierte intensiv Las-
salles umfangreiche Tagebücher und die Zeit-
umstände. Zuerst publizierte sie 1998 „Hugo 
M. Enomiya-Lassalle – Ein Leben zwischen den 
Welten“ – eine über 400 Seiten umfassende Bio-
grafi e, auf die der interessiertere Leser an dieser 
Stelle verwiesen sei. 2004 folgte die Kurzversion 
bei Herder; diese ist mit neuem Vorwort nun als 
topos Taschenbuch aufgelegt.

Das Medium Tagebuch als Quelle für eine 
Biografi e der Figur Lassalles darzustellen, re-
fl ektiert Baatz in ihren Werken in einer wenig 
dem Leser zugänglichen Weise. Die Kurzbio-
grafi e jedoch strahlt Achtung für Werdegang 
und Lebensleistung Lassalles aus. Sie ist die 
kurzweilig zu lesende und in Bann ziehende 
Darstellung einer faszinierenden Gestalt des 20. 
Jahrhunderts, die mit ihrem Mut, bis ins hohe 
Lebensalter immer wieder neu anzufangen, die 
Tore für die Begegnung von Ost und West weit 
aufgestoßen hat. Zu hoff en bleibt, dass diese ge-
öff net bleiben und es Menschen weiterhin er-
möglichen, Zen und Christentum miteinander 
verbinden zu können.
Wuppertal Astrid Heidemann

ETHIK

◆ Ströbele, Christian / Middelbeck-Varwick, 
Anja / Dziri, Amir / Tatari, Muna (Hg.): Ar-
mut und Gerechtigkeit. Christliche und isla-
mische Perspektiven (Theologisches Forum 
Christentum – Islam. Verlag Friedrich Pus-
tet, Regensburg 2016. (325) Pb. Euro 26,95 
(D) / Euro 27,80 (A) / CHF 28,28. ISBN 978-3-
7917-2775-2.

Der Sammelband „Armut und Gerechtigkeit. 
Christliche und islamische Perspektiven“ fasst 
die Ergebnisse der elft en christlich-muslimi-
schen Fachtagung des Th eologischen Forums 

Christentum –Islam vom März 2015 zusam-
men. Im Fokus des Werkes stehen dabei das 
gemeinsame Angehen sozialer und politischer 
Herausforderungen im interreligiösen Dia-
log, konkret die aktuellen Th emen Armut und 
Reichtum. Ziel der Autorengruppe ist es dabei, 
zum einen herauszuarbeiten, wie (Un-)Gerech-
tigkeit aus Sicht beider Religionen defi niert ist, 
und zum zweiten konkret auf die jeweilige Po-
sitionierung zur Armutsbekämpfung – global, 
zielgruppenorientiert, als Teil des „Wohlfahrt-
marktes“ usw. – einzugehen.

Zu diesem Zweck gliedert sich der Sam-
melband in insgesamt sechs Abschnitte, wobei 
der erste und der sechste Abschnitt jeweils vier 
Beiträge umfassen während die übrigen Beiträ-
ge aus je zwei Kapiteln einmal zur islamischen 
und einmal zur christlichen Haltung bestehen, 
die durch einen Beobachterbericht als Kom-
mentar ergänzt werden.

Der erste Abschnitt (23 –106) setzt sich mit 
der Th ematik „Ursachen und Deutungen von 
Armut aus sozialwissenschaft licher und theo-
logischer Perspektive“ auseinander und bildet 
somit die defi nitorische Grundlage für den Rest 
des Werkes. Die Autoren der vier Beiträge ar-
beiten heraus, dass es sich bei Armut um ein in 
beiden Religionen vertretenes und vielschich-
tiges Phänomen handelt, welches verschiedene 
Betrachtungsweisen zulässt und erfordert. Auf-
bauend auf diesen Defi nitionen von Armut und 
Gerechtigkeit im religiösen Kontext befasst 
sich der Sammelband nun mit verschiedenen 
Facetten dieser Begriff e, so beispielsweise der 
Frage, ob freiwillige Armut, so bei den Franzis-
kanern und im Sufi smus, einen Beitrag zu mehr 
Gerechtigkeit leisten kann (107 –145). Wie sich 
die evangelische Kirche und der Islam zur glo-
balen Armut und deren Bekämpfung aus sozial-
ethischer Sicht positionieren, wird im vierten 
Abschnitt des Sammelbandes (185 – 225) the-
matisiert. Die Beiträge halten fest, dass beide 
Religionsgemeinschaft en eine positive Aus-
gangsposition zur globalen Armutsbekämpfung 
geschaff en haben, jedoch noch Handlungsbe-
darf besteht, wobei das Hauptproblem der auf 
der heutigen Globalität beruhende lokale Ab-
stand von Bedürft igen und Hilfsorganisationen 
darstellt. Passend zu diesem Th ema geht der 
folgende Abschnitt des Sammelbandes auf das 
Th ema „Gerechter Reichtum? Eigentum und 
Verantwortung“ (225 – 255) ein. Der letzte Ab-
schnitt des Sammelbandes geht schließlich kon-
kret auf den Beitrag von Kirche und Moschee 
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Csraham Jomliln

DER DER FULLE
DIGS UDreieinigkeit, die Kırche UNC die /ukunft Cder VWaelt

CGsraham Jlomlin Wicmet Ich der rage, VW S

\A/IF aArwarten Uund rhoffen, Ja, VW S Konkret
3edeuten X«Öönnte, VT1 \A/IF dıe Uralte ıe
„Komm, leilıger (jerst!“ Deten HF seht diesen
-ragen N verschliedenen Lebensbezügen nach
ına cleIZ77lert ell= Bedeutung des eiligen ( Je|S-
' Ia8 lıck auf UNSSTE dentıtät, UNSSTS Beru-
Uung, UNSSTE ahrung Uund UNISSTET) Charakter
mehr noch' lomIın Tragt Wwelrter nach der E(CeU-
U des (jelstes Ia8 lıck auf diıe Kırche, deren
ISSION Uund ıe VWelt E| IrC mmer wWwieder
Eeudlic Mlıt dermn verandernden, arneuernden H

ına Delebenden \VWVesen Uund VWirken des ( Je|S-
' st DIaN selbst, st der Kırche Uund st MO allem

chendorff  daer VWelt Hoffnung seschenkt Ulale /ulkunft VET-

heissen.

»Persönlıch uınd uch als Kırche Siala \A/IF gäanzlıch abhängig VVWirken des Meillgen S_
TeS (3raham lomiın Offnet Augen uınd Herzen für dessen unerschöpfliche |mension. HIn
Buch, vollgepackt mT hofnungsvol zukuntftswelsenden Gedankengängen«.
AÄAndreas »BOppDiI« Boppart, Missionsleiter Campus für Christus, Schwaeiz

»>5Sendest du delnen Alst AdUS, Wwerden SI IS erschahen uınd du Aarneuer: das Antiııtz
der Hrde< (Ps 1 04,50). (sraham lomin macht FNST mT dıesem (jebet n allen . ebensbebe-
ralchen. (,ottes Alst Tas 7U Vorzeichen UNSST|T SN . Denkens uınd Handelns. HIn Buch. das
all=z -relheit uınd -reude der nder (jottes n UT 15 Aarneuert!«
Barbara Hallensleben, Professorin für Dogmatik, Universität Fribourg

IOOMIUIN <tudierte . teratur Ulala I heologie n (Oxtord, spater uch Ado-
zierte. Haute st Prasident des St Ma lıtus Colege n London. der sroössten anglıka-
alschen Priesterausbildungsstätte, V(CIr] den ' özesen . ondon uınd ( heimstorg
SW/ der (jemende A0 y Irınıty Brompton. m August NS wWwurde ZzuU Bıschoft V(CIr]

Kensington gewelht. Hr st Autor Vr |uther und SEINE VWelt (200/) | e provozierende Kırche
(20| uınd Alner AÄAnzahı englischsprachiger Kücher

A()| /, 193 Selten, geD, 29 — AschendorSEN G /7/8_ 3_4())_ — |
(jlaube uınd Gesellschaft, Band Verlag
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Graham Tomlin widmet sich der Frage, was 
wir erwarten und erhoffen, ja, was es konkret 
bedeuten könnte, wenn wir die uralte Bitte 
„Komm, Heiliger Geist!“ beten. Er geht diesen 
Fragen in verschiedenen Lebensbezügen nach 
und skizziert die Bedeutung des Heiligen Geis-
tes im Blick auf unsere Identität, unsere Beru-
fung, unsere Erfahrung und unseren Charakter, 
mehr noch: Tomlin fragt weiter nach der Bedeu-
tung des Geistes im Blick auf die Kirche, deren 
Mission und die Welt. Dabei wird immer wieder 
deutlich: Mit dem verändernden, erneuernden 
und belebenden Wesen und Wirken des Geis-
tes ist uns selbst, ist der Kirche und ist vor allem 
der Welt Hoffnung geschenkt und Zukunft ver-
heissen.

Graham Tomlin

DER GEIST DER FÜLLE
Die Dreieinigkeit, die Kirche und die Zukunft der Welt

   

GRAHAM TOMLIN studierte Literatur und Theologie in Oxford, wo er später auch do-
zierte. Heute ist er Präsident des St Mellitus College in London, der grössten anglika-
nischen Priesterausbildungsstätte, getragen von den Diözesen London und Chelmsford 
sowie der Gemeinde Holy Trinity Brompton. Im August 2015 wurde er zum Bischof von 
Kensington geweiht. Er ist Autor von Luther und seine Welt (2007), Die provozierende Kirche 
(2012) und einer Anzahl englischsprachiger Bücher.

»Persönlich und auch als Kirche sind wir gänzlich abhängig vom Wirken des Heiligen Geis-
tes – Graham Tomlin öffnet Augen und Herzen für dessen unerschöpfl iche Dimension. Ein 
Buch, vollgepackt mit hoffnungsvoll zukunftsweisenden Gedankengängen«.
Andreas »Boppi« Boppart, Missionsleiter Campus für Christus, Schweiz

»›Sendest du deinen Geist aus, so werden sie alle erschaffen und du erneuerst das Antlitz
der Erde‹ (Ps 104,30). Graham Tomlin macht ernst mit diesem Gebet in allen Lebensbebe-
reichen. Gottes Geist wird zum Vorzeichen unseres Denkens und Handelns. Ein Buch, das 
die Freiheit und Freude der Kinder Gottes in uns erneuert!«
Barbara Hallensleben, Professorin für Dogmatik, Universität Fribourg

2017, 193 Seiten, geb. 29,– €
ISBN 978-3-402-12023-1
Glaube und Gesellschaft, Band 4
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der Armutsbekämpfung 1mmM Wohlfahrtsstaat Theologıie Henrı de | ubacs (Innsbrucker
Deutschland en Theologische Studien 92) Tyrolla Verlag,

Besonders gelungen 1st der eil des Samı- Innsbruck-Wıen 2016 Brosch. Uuro
melbandes, der sich mıt der ematik VO  3 59,00 ( HF 61,91 ISBN 8-3-/70)2)-
Frauenarmut befasst 145-185) Zunächst Hält Y-()
Ulrike Bechmann fest, dass sich bei Frauen-
ArmMUu eın ce1t den 1970er-Jahren Interna- nNnier den Theologen des VEISANSCHEN Jahr-

hunderts 1st Henr1 de Lubac durch se1intional politisch anerkanntes Phänomen handelt,
Werk VO  3cdas SeE1INE urzeln bereits 1mmM Alten Testament weitgefächertes exzeptionellem

findet Als Kernproblem identifziert Clie uto- Kang. [Das Spektrum selner Arbeiten reicht VO  3

rın dabei Cdie (nach WI1IE vOor) evıstente kirchliche der LExegese (Rehabilitierung der patristischen
un: gesellschaftliche RollendefNnition der TYau Uun: mittelalterlichen Exegese), der Patristik 1mmM
als utter Uun: Hausfrau. DDIies 1st Kasıs für Allgemeinen, der Fundamentaltheologie un:
deren Diskriminierung Uun: Cdie damit einher- Dogmatik, der Theologiegeschichte ın sröfßter

Breite, der allgemeinen (Je1stes- Uun: der Ke-gehende TMU Insofern sieht Bechmann mehr
ptionen für Frauen uch als C'hance für Cdie ligionsgeschichte bis hın ZuUuU!T Kärrnerarbeit

umfänglich kommentierter Editionen (Z. VOo  3Bekämpfung VOo  3 TYTMU! uch Elif Medeni
Welst ın ihrem Artikel ZUrT! islamischen Perspek- Briefwechseln Maurice Blondels), wobe!i das
[1ve auf Frauenarmut auf Cdie unterschiedlichen 11UT 1n€e SallzZ globale Umschreibung der viel-
Rollen der TYau als Grundlage für Cdieses Phäno- fältigen Aacelten se1lNEes Werks 1St.
1EN hin Insbesondere We1st 61€ uch auf isla- / we]l Gesamtausgaben Cdie bislang fast
mische Praktiken WI1IE Genitalverstümmelung 30-bändige französische erschien nach einer
un: Ehrenmord als Gründe für Frauenarmut italienischen miıt bislang m. W. A4) Bänden
hin, weshalb 61€ 1mmM Ergebnis WEe] Aufgaben für dokumentieren se1in Werk Seine Kezeption ın
den Islam ZuUuU!T Bekämpfung Cdieser Armutsform Deutschland 1st insbesondere ber nicht 11UT

durch Cdie Übersetzungen se1lNEes Schülers un:nenn! zu einen Cdie theologische Ebene als
Legitimation für Cdie genannten Praktiken Uun: Freundes Hans Urs VOo  3 Balthasar befördert

worden. ber uch arl Rahner hat Lubac 1mmMzu anderen direkte Projekte ZuUu!r Integration
weiblicher Bedürfnisse ın der islamischen (1E- Original schon früh ın den 1930er-Jahren

wahrgenommen un: rezensiert. In der schul-meinde. ESs handelt sich SOM1tT 1mmM Ergebnis bei
der Frauenarmut 1n€e ın beiden Religionen mäfßigen Theologie WT dagegen zunächst
anerkannte Herausforderung, Cdie zu eil ın weniger prasent einmal abgesehen VOo  3 den
den religiösen BKasıstexten mıt konkreten Raol- heftigen, teils polemischen Diskussionen AUS

lenbildern der TYau ihren Ausgangspunkt hat Cdieser Richtung Cdie Enzyklika Humanı g-
Insgesamt liefert der Sammelband einen NeTrTiS. ach dem I{ Vaticanum WT se1in Kang

gelungenen Einblick ın das außerst komple- unbestritten: ın den etzten Jahrzehnten 1st
uch durch verschiedene qualitätvolle [IS-I1hema VOo  3 TYTMU! Uun: Gerechtigkeit AUS

christlicher un: islamischer Sicht. Er erfasst sertatiıonen ausführlich gewürdigt worden.
Arenz macht zu e1[saL7 selner [Msserta-den Forschungsstand voll Uun: liefert darüber

hinausgehende Impulse un: Einsichten, Cdie on Lubacs Wort „Niemand 1st C'hrist für sich
un: weiterführender Forschung e1IN- allein”, 1n€e Programmatik, Cdie cdas persönliche

Betroffensein des AÄAutors WI1IE uch 1n€e letztlichladen un: auffordern. [Das Werk bietet daher
dem Neuling einen hervorragenden Einblick ın seelsorgliche Perspektive markiert, Cdie aller-
1n€e hochaktuelle ematik un: stellt zugleich dings ın der Durchführung zurücktritt, ber

den etablierten Forscher 1n€e Reihe VOo  3 Auf- doch Immer wieder deutlich wird (so WEI111

Cdie rage der Kirchenakzeptanz angesichts desgaben zu Weiterdenken un: vertiefen.
BOonn Tonta Schüller Missbrauchsproblems auftaucht ä.)

Im Folgenden werden Cdie beiden Begriffe
Paradox Uun: Myster1ium als Leitbegriftfe der
Darstellung bearbeitet. Der ÄAnweg ZuUuU!T begriffli-

NDAMENTALTHEOÖL  IE hen Klärung der Paradoxalität 1st ziemlich we1ılt
über Definitorisches, über Pascal miıt knappen

©  e Arenz, Domiminiıik: Paradoxalıtät als Sakra- Hınwelsen bis ZuUuU!T ausführlicheren Darstellung
mentalıtät. Kırche ach der tundamentalen Kierkegaards. Wenn 111a daran 1n€e kleine
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an der Armutsbekämpfung im Wohlfahrtsstaat 
Deutschland ein.

Besonders gelungen ist der Teil des Sam-
melbandes, der sich mit der Th ematik von 
Frauenarmut befasst (145 –185). Zunächst hält 
Ulrike Bechmann fest, dass es sich bei Frauen-
armut um ein seit den 1970er-Jahren interna-
tional politisch anerkanntes Phänomen handelt, 
das seine Wurzeln bereits im Alten Testament 
fi ndet. Als Kernproblem identifi ziert die Auto-
rin dabei die (nach wie vor) existente kirchliche 
und gesellschaft liche Rollendefi nition der Frau 
als Mutter und Hausfrau. Dies ist Basis für 
deren Diskriminierung und die damit einher-
gehende Armut. Insofern sieht Bechmann mehr 
Optionen für Frauen auch als Chance für die 
Bekämpfung von Armut an. Auch Elif Medeni 
weist in ihrem Artikel zur islamischen Perspek-
tive auf Frauenarmut auf die unterschiedlichen 
Rollen der Frau als Grundlage für dieses Phäno-
men hin. Insbesondere weist sie auch auf isla-
mische Praktiken wie Genitalverstümmelung 
und Ehrenmord als Gründe für Frauenarmut 
hin, weshalb sie im Ergebnis zwei Aufgaben für 
den Islam zur Bekämpfung dieser Armutsform 
nennt: zum einen die theologische Ebene als 
Legitimation für die genannten Praktiken und 
zum anderen direkte Projekte zur Integration 
weiblicher Bedürfnisse in der islamischen Ge-
meinde. Es handelt sich somit im Ergebnis bei 
der Frauenarmut um eine in beiden Religionen 
anerkannte Herausforderung, die zum Teil in 
den religiösen Basistexten mit konkreten Rol-
lenbildern der Frau ihren Ausgangspunkt hat.

Insgesamt liefert der Sammelband einen 
gelungenen Einblick in das äußerst komple-
xe Th ema von Armut und Gerechtigkeit aus 
christlicher und islamischer Sicht. Er erfasst 
den Forschungsstand voll und liefert darüber 
hinausgehende Impulse und Einsichten, die 
zu neuer und weiterführender Forschung ein-
laden und auff ordern. Das Werk bietet daher 
dem Neuling einen hervorragenden Einblick in 
eine hochaktuelle Th ematik und stellt zugleich 
an den etablierten Forscher eine Reihe von Auf-
gaben zum Weiterdenken und vertiefen.
Bonn Tonia Schüller

 FUNDAMENTALTHEOLOGIE

◆ Arenz, Dominik: Paradoxalität als Sakra-
mentalität. Kirche nach der fundamentalen 

Theologie Henri de Lubacs (Innsbrucker 
Theologische Studien 92). Tyrolia Verlag, 
Innsbruck–Wien 2016. (698) Brosch. Euro 
59,00 (D, A) / CHF 61,91. ISBN 978-3-7022-
3539-0.

Unter den Th eologen des vergangenen Jahr-
hunderts ist Henri de Lubac SJ durch sein 
weitgefächertes Werk von exzeptionellem 
Rang. Das Spektrum seiner Arbeiten reicht von 
der Exegese (Rehabilitierung der patristischen 
und mittelalterlichen Exegese), der Patristik im 
Allgemeinen, der Fundamentaltheologie und 
Dogmatik, der Th eologiegeschichte in größter 
Breite, der allgemeinen Geistes- und der Re-
ligionsgeschichte bis hin zur Kärrnerarbeit 
umfänglich kommentierter Editionen (z. B. von 
Briefwechseln Maurice Blondels), wobei das 
nur eine ganz globale Umschreibung der viel-
fältigen Facetten seines Werks ist.

Zwei Gesamtausgaben – die bislang fast 
30-bändige französische erschien nach einer 
italienischen mit bislang m. W. 42 Bänden – 
dokumentieren sein Werk. Seine Rezeption in 
Deutschland ist insbesondere – aber nicht nur – 
durch die Übersetzungen seines Schülers und 
Freundes Hans Urs von Balthasar befördert 
worden. Aber auch Karl Rahner hat Lubac im 
Original schon früh – in den 1930er-Jahren – 
wahrgenommen und rezensiert. In der schul-
mäßigen Th eologie war er dagegen zunächst 
weniger präsent – einmal abgesehen von den 
heft igen, teils polemischen Diskussionen aus 
dieser Richtung um die Enzyklika Humani ge-
neris. Nach dem II. Vaticanum war sein Rang 
unbestritten; in den letzten Jahrzehnten ist er 
u. a. auch durch verschiedene qualitätvolle Dis-
sertationen ausführlich gewürdigt worden.

Arenz macht zum Leitsatz seiner Disserta-
tion Lubacs Wort „Niemand ist Christ für sich 
allein“, eine Programmatik, die das persönliche 
Betroff ensein des Autors wie auch eine letztlich 
seelsorgliche Perspektive markiert, die aller-
dings in der Durchführung zurücktritt, aber 
doch immer wieder deutlich wird (so wenn 
die Frage der Kirchenakzeptanz angesichts des 
Missbrauchsproblems auft aucht u. ä.).

Im Folgenden werden die beiden Begriff e 
Paradox und Mysterium als Leitbegriff e der 
Darstellung bearbeitet. Der Anweg zur begriffl  i-
chen Klärung der Paradoxalität ist ziemlich weit 
– über Defi nitorisches, über Pascal mit knappen 
Hinweisen bis zur ausführlicheren Darstellung 
Kierkegaards. Wenn man daran eine kleine 

Ethik / Fundamentaltheologie


